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«Ich träumte, ich könnte fliegen.» Wandmalerei in einem Lager für Geflüchtete bei Sarajevo. 

B O S N I E N / M I G R A T I O N

Fegefeuer für 
Unerwünschte

-
-

Das Jahr 2023 war geprägt von einem 
kontinuierlichen Anstieg der Anzahl von 
Migrant·innen auf der Balkanroute, die in 
den of ziellen ransit Aufnahmezentren in 
Bosnien und Herzegowina registriert wurden. 
Gleichzeitig handelte es sich um die höchste 
Zahl registrierter Ankünfte im Jahr – mehr 
als 34.000 – seit dem Jahr 2017. Damals hatte 
Bosnien mit der of ziellen egistrierung von 
Menschen auf der Balkanroute begonnen. 
Obwohl das Interesse und die Unterstützung 
für die Migrant·innen auf der Balkanroute seit 
Beginn des Krieges in der Ukraine deutlich 
zurückgegangen ist, erweist sich die oute 
als aktiver denn je – selbst im Vergleich zu 
2019 oder 2020, die oft als Spitzenjahre für 
die Ankunft von ge üchteten Menschen in 
Bosnien angesehen werden. Natürlich müs

sen wir davon ausgehen, dass die Gesamt
zahl der Menschen, die das Land durchquert 
haben, höher liegt, da sich viele von ihnen nie 
in einem der ransit Aufnahmezentren regist
rieren lassen. Deshalb bleibt die genaue Zahl 
unbekannt. Die Haupteinreisepunkte nach 
Bosnien sind seit langem dieselben: die Grenz
gebiete zu Serbien im Osten und zu Montene
gro im Südosten. Die Hauptausreisepunkte in 

ichtung Kroatien und damit in die U ändern 
sich jedoch öfters – wie vor nicht allzu langer 
Zeit von der nordwestlichen Grenze (Kanton 
Una Sana mit den Städten Biha  und Kladu a  
hin zum nördlichen Gebiet des Flusses Sava 
und den südlichen Grenzgebieten.

Derzeit gibt es vier of zielle ransit Auf
nahmezentren im Land, zwei davon in Sara
jevo (das Bla uj Lager für alleinstehende 

Männer und das U ivak Lager für Familien 
und Minderjährige  sowie zwei in Biha  (das 
Lipa Lager für alleinstehende Männer und 
das Bori i Lager für Familien und Minder
jährige . Mit Ausnahme des Lipa Lagers, das 
ausschliesslich vom Staat betrieben wird, 
besteht bei den übrigen drei Lagern eine 
Zusammenarbeit zwischen dem staatlichen 
Ausländer·innendienst und der Internationa
len Organisation für Migration (IOM . Diese 
drei Zentren be nden sich momentan in 
einem Übergangsprozess, bis sie vollständig 
vom Staat übernommen werden. s ist jedoch 
nicht klar, ob dieser Übergang bis zum nde 
dieses Jahres statt nden wird oder nicht. as 
die Herkunftsländer betrifft, so kommen die 
meisten der durch Bosnien reisenden Mig
rant·innen aus Afghanistan, Syrien, Marokko, 
Iran, Algerien, der ürkei, akistan usw., 
wobei etwa 0 rozent von ihnen alleinste
hende Männer sind, gefolgt von unbegleiteten 
Minderjährigen (ca. 10 rozent , Kindern in 
Familien (4 rozent , rwachsenen in Fami
lien (4 rozent  und alleinstehenden Frauen 
(ca. 2 rozent .

Kein Ort für Schutzsuchende
Das vergangene Jahr brachte viele Verände
rungen und Verschiebungen vor Ort mit sich. 

ine der bedeutendsten Veränderungen fand 
Anfang 2023 statt, als Kroatien dem Schen
gen aum beitrat. In den darauffolgenden 
Monaten begann die kroatische olizei mit 
der Ausstellung von sogenannten Drei age 

und Sieben age apieren. Das bedeutete,
dass den ersonen, die diese apiere erhiel
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ten, drei bzw. sieben age Zeit gelassen 
wurde, um Kroatien und den europäischen 

irtschaftsraum zu verlassen. Doch für 
viele war dies eine Möglichkeit, Kroatien zu 
durchqueren, ohne Angst haben zu müssen, 
nach Bosnien zurückgeschoben zu werden. 
So konnten sie für ihre Durchreise einen Bus 
oder Zug nehmen, was vorher fast unmöglich 
war. Obwohl es weiterhin illegale ückschie
bungen gab, war ihre Zahl deutlich geringer. 
Nach einer relativ ruhigen hase in der ers
ten Jahreshälfte 2023 nahmen die ushbacks 
jedoch seit dem Sommer und vor allem im 
Herbst 2023 wieder zu – sowohl an der Zahl 
als auch an Brutalität.

ine weitere grosse Veränderung der Situ
ation vor Ort begann Anfang November 2023, 
als die serbischen Behörden damit begannen, 
das nördliche Gebiet (an der Grenze zu Ungarn 
und in den Städten Sombor und Subotica  von 
den sich dort aufhaltenden Migrant·innen zu 
räumen. Die systematische Kampagne zur 
Zurückdrängung der Menschen in den Süden 
Serbiens und in die egion resevo sowie die 
Schliessung der of ziellen Lager in Nord
serbien führten dazu, dass mehr Schutzsu
chende nach Bosnien kamen und die höchste 
Anzahl von Neuankömmlingen vom ganzen 
Jahr verzeichnet wurde. In dieser Zeit waren 
die Lager in Sarajevo und Biha  beinahe voll 
ausgelastet. Zum ersten Mal seit vielen Jah
ren konnten wir eine deutlich höhere Zahl 
von Syrern und Syrerinnen feststellen, die 
damit die erste Nationalität bei den Ankünf
ten in den Lagern waren, gefolgt von Afgha
nistan und Marokko. in weiterer Grund für 
die höhere Zahl von ge üchteten Menschen 
in Bosnien nde 2023 waren die anhalten
den ushbacks aus Kroatien, die sich in den 
letzten Monaten wieder verstärkt haben. Die 
letzten Berichte über die Brutalität der kroa
tischen olizei erinnern uns an diejenigen, 
die wir in der Vergangenheit gehört und gese
hen haben: Schläge, Ausziehen von Kleidern 
und Schuhen, Kon szierung von igentum 
(Geld, elefone und andere Gegenstände  
sowie andere demütigende und folterähnliche 
Methoden, für welche die kroatische olizei 
inzwischen bekannt ist. Immer mehr Ge üch
tete berichten, dass sie jeweils in einem von 
den drei of ziellen Gefängnislagern in Kroa
tien festgehalten wurden – Je evo, rilj und 

ovarnik – aber auch an anderen Orten, die 
sie nicht näher lokalisieren konnten.

Gleichzeitig führt Kroatien Migrant·in
nen über so genannte of zielle ücküber
nahmen» nach Bosnien zurück. Letztes Jahr 
sorgten diese ückübernahmen» für gros
ses öffentliches und mediales Aufsehen (im 
März, April und Mai 2023 . Nachher sah es 
danach aus, als ob sich die Lage beruhigt 
hätte, und die Angelegenheit verschwand aus 
dem Blickfeld der ffentlichkeit. Die ück
überstellungen erfolgten jedoch weiterhin 
über die of ziellen Grenzübergänge im Nor
den und Nordwesten des Landes, wobei jede 

oche ein bis zwei Busse mit Ge üchteten 

von Kroatien nach Bosnien zurückgeschickt 
wurden. Nach Angaben des Sicherheitsmi
nisteriums von Bosnien und Herzegowina 
nahm das Land im Jahr 2022 im ahmen des 

ückübernahmeabkommens mit Kroatien 
3  Drittstaatsangehörige auf. Die of ziellen 

Daten für 2023 liegen noch nicht vor, aber es 
ist davon auszugehen, dass die Zahl noch viel 
höher liegen wird.

Rückgang der Hilfe 
In der Öffentlichkeit und bei den wichtigsten 
Akteuren (staatliche Institutionen, Ministe
rien usw.  in Bosnien ist das hema Migra
tion fast völlig verschwunden. Dies entspricht 
einer allgemeinen Verlagerung der Aufmerk
samkeit. Das Jahr 2023 war durch einen 

ückgang der Unterstützung gekennzeich
net – in Form von materieller und nanziel
ler Hilfe –, aber auch durch einen ückgang 
des allgemeinen Interesses an der Balkan
route aus mehreren Gründen: Krieg in der 
Ukraine, Krieg in Gaza, dadurch die ständige 
Verschiebung der Aufmerksamkeit von einer 
Notsituation zur anderen. Dies führte auch 
dazu, dass es inzwischen weniger Gruppen 
vor Ort gibt, die ausserhalb der of ziellen 
Lager Unterstützung leisten, und auch die 
Zahl der Freiwilligen ist gesunken.

Unsere Hilfsinitiative Kompas 0711 in 
Sarajevo hatte das ganze Jahr über robleme 
wegen des Mangels an Non Food Items» 
(Kleider, Schuhe, Hygieneartikel usw. , mit 
denen wir jeweils die Durchreisenden in der 

egion unterstützen. Im gesamten Jahr 2023 
erhielt Kompas nur vier Lastwagenlieferun
gen von Non Food Items», die den Gesamt
bedarf der Menschen, die zu uns in den 

Freeshop» kamen, nicht decken konnten. 
Mehr Lieferungen bedeuten natürlich, dass 
wir weniger Geld für den Kauf von Material 
ausgeben müssten. Mit den Spendengeldern, 
die wir sonst bekommen, schaffen wir nur ein 
Minimum. rotzdem bleiben wir standhaft 
und hoffnungsvoll, dass wir unsere Arbeit 
fortsetzen können, aber mit dem Anstieg der 
Hilfesuchenden stehen wir vor sehr schwie
rigen Zeiten. In den ersten drei Monaten des 
Jahres 2024 haben wir einen Lastwagen mit 
Kleidung und anderen lebensnotwendigen 
Gütern aus Italien erhalten, und wir hoffen, 
in den nächsten ochen weitere Lieferungen 
zu bekommen. in ransport aus der Schweiz 
mit rund drei onnen Material wird in Kürze 
bei uns eintreffen. Die Sammlung war im 
März und April von unserem Freund Danilo 
Gay mit dem Verein L scale in Saint re  
und vom uropäischen Bürger:innen Forum 
( BF  in Basel organisiert worden. Vorhersa
gen für die kommenden Monate, wie es hier 
vor Ort weitergehen wird, sind angesichts der 
unbeständigen Lage sehr unsicher .

EU-Beitritt nur über Frontex
Im März dieses Jahres hat Bosnien grünes 
Licht für die Aufnahme von U Beitrittsver
handlungen erhalten. Um diese zu ermögli

chen, muss Bosnien u. a. die Verhandlungen 
über ein Abkommen mit der europäischen 
Grenzschutzagentur Fronte  wieder aufneh
men. Der Abschluss eines solchen Abkom
mens gilt als eine der wichtigsten Ver
p ichtungen für den bosnischen eg nach 

uropa». Der letzte Versuch, eine Überein
kunft mit Fronte  zu schliessen, scheiterte 
2018, und bis heute ist Bosnien das einzige 
Land auf dem westlichen Balkan, das kein 
Abkommen mit der Agentur unterzeichnet 
hat. Seit 2019, als Fronte  seine erste Opera
tion in einem Nicht U Land startete, wur
den rund 500 Beamte in der Balkanregion 
eingesetzt. s gibt gemeinsame Operationen 
an den U Aussengrenzen mit Kroatien, 
Albanien, Nordmazedonien und Serbien 
sowie über das Abkommen mit Montenegro, 
das im Juli 2020 in Kraft trat.

Gleichzeitig hat die U einen neuen Asyl  
und Migrationspakt verabschiedet, der nicht 
nur innerhalb der U Grenzen, sondern wie 
immer auch an allen Aussengrenzen der U 
grosse Auswirkungen haben wird. s war 
klar, dass das neue U Abkommen denjeni
gen, die vor Kriegen, Katastrophen und Dik
taturen Schutz suchen, nur noch mehr Leid 
bringen wird. Denn die eformen bedeuten 
weniger Schutz und mehr Menschenrechts
verletzungen, welche die U allerdings schon 
seit Jahren an ihren Aussengrenzen vom 
Balkan bis zur ürkei und Nordafrika prak
tiziert, u.a. illegale und gewalttätige Zurück
weisungen, willkürliche Inhaftierungen und 
diskriminierende olizeiarbeit. Der neue 

akt sieht unter anderem die inführung der 
so genannten neuen Schnellverfahren an den 

U Aussengrenzen vor, bei denen Menschen, 
die angeblich nicht die Voraussetzungen 
für Asyl erfüllen, unverzüglich in ihre Her
kunftsländer oder sogenannte sichere Dritt
staaten zurückgeschickt werden. Dies wird 
Bosnien und die anderen estbalkan Länder, 
die ausserhalb der U stehen, mit Sicherheit 
in eine noch schwierigere Lage versetzen. Sie 
könnten zu Stationen von einer Art Fege
feuer für die Unerwünschten» werden – ohne 
jede Möglichkeit, die von der U beschlosse
nen Massnahmen zu beein ussen oder abzu
lehnen.

Ines anovi Sijer i ,
Kompas, Sarajevo

1. Kompas 071 ist ein gemeinnütziger Verein in Sarajevo, der 
ein Lokal für Migrant·innen betreibt. Hier können sie duschen, 

äsche waschen, Lebensmittel und Kleider bekommen und sich 
ausruhen. Kompas bietet auch echtshilfe. Die fünf Mitarbeiten
den sind unermüdlich im insatz. Diese wertvolle Initiative wird 
regelmässig vom BF nanziell unterstützt.



N A H E R  O S T E N

Ein Brief aus 
dem Libanon 

-
-

-

Liebe Freundinnen und Freunde,
jeden ag werden im Südlibanon, an der 
Grenze zum besetzten alästina, Bomben aus 
Israel geworfen, die Leben zerstören, aber 
auch ganze Dörfer, Hoffnungen, die Natur. 
Der Süden ist nämlich wunderschön, mit all 
den Olivenbäumen und dem Berg Hermon, 
der in der Ferne zu sehen ist; das ganze Leben 
hier wird zerstört.

Ich schreibe uch aus der Bekaa bene im 
Libanon. Vielleicht wissen viele von uch 
nicht, dass in den letzten Monaten 80.000 
Menschen1 im Südlibanon, an der Grenze 
zu Israel, wegen der Bombardierungen in die 
Nachbarregionen und dörfer ziehen mussten. 
Sie werden von Bekannten oder Freund·innen 
aufgenommen, andere werden in Gemein
dezentren, Schulen oder Festsälen unterge
bracht. Dort warten sie darauf, zurückkehren 
zu können. Die Kinder gehen nicht mehr zur 
Schule, die Menschen können nicht mehr 
arbeiten, sich nicht mehr um ihr Land küm
mern und auch nicht mehr das Olivenöl her
stellen, das sie jährlich produzierten und das 
eine wichtige innahmequelle für sie war. 
Die israelische Besatzungsarmee hat mehr als 
50.000 Olivenbäume zerstört und das Land 

durch die Bombardierungen mit hosphor 
verseucht. Zurzeit ist inter; es ist kalt und 
nass, die Grippe geht um, Husten, Müdig
keit... s gibt kaum geheizte äume, da es 
weder lektrizität noch Bäume für Brennholz 
gibt, und Heizöl ist teuer, so dass Heizen ein 
knappes Gut ist. Die Krise ist allgegenwärtig 
und durch den Krieg und die schnelle Ver
treibung der Bevölkerung ist es sehr kompli
ziert, in der egion Lebensmittel, Kleidung, 
Decken, Hygieneartikel für Babys, Kinder 
und Frauen zu nden. Die meisten Märkte 
und Supermärkte in der Nähe der Grenze sind 
geschlossen, da ihre Besitzer·innen Angst vor 
Bombenangriffen haben. s ist also kaum 
möglich, die wichtigsten Dinge für den täg
lichen Bedarf zu nden.

ir von Buzuruna Juzuruna2 versu
chen, die Menschen in der egion und auch 
die Leute von der Zivilverteidigung an der 
Grenze zu unterstützen. Die Zivilverteidi
gung ist eine Art Feuerwehr», sie ist eil der 

egierung und hat nichts mit der Hisbollah 
oder einer anderen Miliz zu tun. s ist eine 
partei  und religionsunabhängige libane
sische Hilfsorganisation wie z.B. das ote 
Kreuz.

Ihr alle kennt die Geschichte der Länder 
hier, die Besatzung, die Spannungen zwi
schen der Besatzungsarmee und der Hisbol
lah, die Kriege ... Jetzt sind wir wieder so 
weit: ausende von Menschen wissen nicht, 
wohin sie gehen sollen. ir be nden uns in 
einer verrückten elt und heute ist das in
zige, was uns bleibt, aktiv zu sein und zusam
menzuhalten. inander zu helfen, vor allem 
denjenigen, die dringend Hilfe benötigen. 
Daher fragten wir unsere Freundinnen und 
Freunde vom uropäischen Bürger·innen 
Forum um Hilfe. s geht in Moment nicht 
um ein bestimmtes Budget, sondern eher um 
eine dringende Hilfe, damit wir bedürftige 
Familien im Süden mit dem Nötigsten ver
sorgen können. ine erste nanzielle Unter
stützung hat uns die Organisation bereits 
zugesagt. Mit dem Geld werden rodukte für 
die Menschen, die noch im Grenzgebiet sind, 
eingekauft. Haltbare Lebensmittel, Hygie
neartikel und Decken werden an Familien 
und inzelpersonen, die noch an der Grenze 
leben, verteilt, wo die Geschäfte geschlos
sen oder zerstört sind. Die Sachen werden 
von Freund·innen verteilt, mit denen wir in 
Verbindung stehen; sie fahren damit in den 
Süden direkt zu den inwohner·innen. Sie 
versuchen, das Ausmass des Bedarfs zu 
ermitteln und angemessen darauf zu reagie
ren. Auf weitere Sicht möchten wir den jun
gen Menschen ermöglichen, trotz der Kriegs
situation ihren Studien nachgehen zu können 
– das kostet Geld, welches im Moment nicht 
vorhanden ist. Auch den Kindern, die nicht 
mehr zur Schule gehen können, möchten wir 
ein Alternativprogramm anbieten. Zur Zeit 
ist es unmöglich zu ermessen, wie lange die 
Menschen Hilfe brauchen werden.

Im Südlibanon sind vorläu g keine gros
sen Hilfsorganisationen unterwegs. Die 
Menschen helfen sich untereinander. s gibt 
eine grosse Solidarität, doch die Gegend 
an der Grenze ist ein gefährliches Gebiet. 
Die Menschen, die da zurzeit Hilfe leisten, 

Libanon – seine Geschichte seit der Unabhängigkeit

Der Libanon ist mit rund zehntausend uadratkilometern ä
chenmässig ungefähr ein Viertel so gross wie die Schweiz aber 
mit 7 inwohner·innen pro uadratkilometer dreimal so dicht 
bevölkert. Dieser schmale 220 km lange Streifen Land entlang der 
östlichen Mittelmeerküste zwischen Israel und Syrien stand von 
1919 bis 1943 gemeinsam mit Syrien unter französischem Man
dat, bis er seine staatliche Unabhängigkeit in allgemeinen ahlen 
beschloss. Das Land hat seit seiner Gründung nur wenige friedliche 

erioden erlebt und viele Libanes·innen haben ihr Land verlassen, 
das zum Spielball der verschiedenen Interessen im Nahen Osten 
geworden ist. In den 1950er Jahren ohen viele alästinenser·in
nen in den Süden Libanons, bis die alästinensische Befreiungs
front LO 1970 ihre Kommandostruktur aus alästina nach Beirut 
verlegte und vom Libanon aus zahlreiche Anschläge auf Israel ver
übte. 1970 kam es zum blutigen libanesischen Bürgerkrieg, der erst 
1989 ein nde fand. Israel marschierte 1982 mit Bodentruppen im 
Libanon ein, mit dem Ziel, die LO aus dem Libanon zu vertrei
ben. Die LO Führung verlegte daraufhin ihr uartier nach une
sien, aber rund 500.000 alästinenser·innen leben bis heute noch 
im Land. in Grossteil der libanesischen Bevölkerung oh aus 

dem bis 2020 von der israelischen Armee besetzten Südlibanon. 
Zurück bleibt eine 6 Meter hohe Mauer, die den Süden Libanons 
von den besetzten palästinensischen Gebieten trennt. Auch Syrien 
hatte seit 1975 ständig ruppen im Libanon stationiert und wurde 
erst mit der Zedernrevolution1 im Jahr 2005 gezwungen, diese 
aus dem Libanon ganz zurückzuziehen. Kurz darauf führte die 
militärische Niederschlagung der rotestbewegung in Syrien zu 
einem anhaltenden Flüchtlingsstrom in die Nachbarländer. Bereits 
im März 2013 waren of ziell rund 700.000 syrische Ge üchtete 
im Libanon; heute wird die Zahl auf 1,5 Millionen geschätzt. Diese 
schmerzhafte blutige Geschichte des kleinen Landes hat zum völ
ligen Zerfall der staatlichen Strukturen geführt. Seit 2019 be ndet 
sich das Land in einer schweren irtschaftskrise. Der libanesische 
Staat hat fast 90 Milliarden US Dollar an Schulden angehäuft. in 
Drittel seiner Bevölkerung ist derzeit von Hunger bedroht. Aktuell 
hat der Libanon von allen Staaten der elt den höchsten Anteil 
von Ge üchteten an der Gesamtbevölkerung.

1. Zedernrevolution» ist die Bezeichnung für die Serie von Demonstrationen der Zivilgesell
schaft im Libanon, hauptsächlich in Beirut, die durch ein tödliches Attentat auf den ehemaligen 
libanesischen remierminister a q al Hariri am 14. Februar 2005 ausgelöst worden war.



T Ü R K E I / M I G R A T I O N

Die Türkei – ein 
«sicheres Drittland»?

-

Ay egül Karpuz ör ist eine bekannte 
Strafverteidigerin und Anwältin in der egion 
Izmir. Sie erwähnt speziell die Zunahme ras
sistischer und fremdenfeindlicher Gewalt. 
Überall in der ürkei, auch in Izmir, werden 
Häuser und Geschäfte von Migrant·innen 
angegriffen, und die Anti  Ausländer·innen

hetorik nimmt zu, meist gefolgt von rechten 
oder sogar faschistischen arteien, die sich 
auf Anti Migrations Stimmungsmache kon
zentrieren. Ihr Hass und ihre Gewalt lasse 

rdogan im Vergleich dazu wie einen Freund 
der Ge üchteten erscheinen, sagt Omar, der 
seit Jahren mit Migrant·innen im Stadtteil 
Basmani arbeitet.

Ay egül Karpuz ör vertritt gerade den 
Fall eines Syrers, der Opfer des derzeit in der 

ürkei herrschenden Anti Migrationsklimas 
geworden ist. Sie möchte ihn uns mitteilen, 
da er symptomatisch für die aktuelle Stim
mung ist. Hier eine Zusammenfassung der 

reignisse: Der 60 jährige Mann wird von 20 
bis 25 ersonen unter fadenscheinigen, unbe
rechtigten Vorwürfen von ädophilie im Hof 
einer Moschee mit Messern und Knüppeln 
schwer verletzt. Die olizei kommt hinzu und 
befreit den syrischen Mann aus der Umzinge
lung der Gruppe. enig später versammeln 
sich fast 200 ersonen und skandieren: ir 
wollen keine Syrer ». Die olizei untersucht 
nicht, wer den Mann geschlagen hat, und 
interessiert sich nicht für Zeugenaussagen. 
Sie nimmt den alten Mann einfach fest, bringt 
ihn zuerst ins Krankenhaus und dann auf die 

olizeiwache, um seine Aussage aufzuneh
men, danach lassen sie ihn wieder frei.

Später wird dieses reignis in den sozia
len Medien geteilt, insbesondere von Mitglie
dern der Victory arty (ultranationalistische 

artei mit einer migrant·innenenfeindlichen 
Ausrichtung , mit Hashtags wie as ist los 
in Buca?» (Buca ist der Stadtteil, in dem der 
Vorfall stattfand.  Die olizei hat einen syri
schen ädophilen freigelassen » Am nächsten 

ag erteilt der Staatsanwalt der olizeistation, 
auf der dieser syrische Mann festgenommen 
worden war, den Befehl: Haltet diesen Mann 
fest und bringt ihn in die Abschiebehaftan
stalt. Schiebt ihn ab, weil er die öffentliche 
Ordnung gestört hat». Sie konnten ihn aber 
nicht abschieben, weil dies nicht legal war.

Immer häufiger
Alle ersonen, mit denen ich gesprochen 
habe, sei es in Interviews oder informell, 
haben bestätigt, dass Ähnliches im ganzen 
Land, vor allem aber in den Grossstädten, 
immer häu ger vorkommt. enn Sie sich auf 

witter umsehen, werden Sie feststellen, dass 
viele Accounts solche Geschichten verbrei
ten, um die Stimmung gegen Migrant·innen 
zu verstärken. Die grossen Medien, die unter 
der Kontrolle der egierung stehen, scheinen 
ebenfalls dazu beizutragen. Bilen, Spezialis
tin für politische Kommunikation, Beraterin 
und o Direktorin des Verbands Media and 
Migration, von dem regelmässig Berichte 
über die Darstellung von Migrant·innen in 

den türkischen Medien veröffentlicht wer
den, veranschaulicht dies: Zunächst einmal 
stellt das Fehlen eines Konte tes ein 
sehr grosses roblem dar. Man sieht in 
den Medien nur Menschen, die auf die 
Strasse rennen, die versuchen zu ie
hen oder aus ihrer Heimat wegzugehen; 
man sieht nur das. s wird nicht über die 
Gründe gesprochen, welche die Men
schen dazu bringen, so zu handeln.»

Die unberechenbare Migrations
politik der egierung rdogan hat 
eine starke rechtse treme Bewegung 
hervorgebracht, die versucht, die Mig
rant·innen für die wirtschaftlichen 
Misserfolge des rdogan egimes 
verantwortlich zu machen, und führt 
damit die Vorstellung, auf die das 
gesamte U ürkei Abkommen 
gestützt war, ad absurdum. Die ürkei 
ist keinesfalls ein sicherer Drittstaat», 
aber das Obengenannte ist nur ein eil 
des Grundes.

Die Abschiebegefängnisse
Zu der fremdenfeindlichen Atmo
sphäre und der Gefahr organisierter 
Gewalt kommen die Unterdrückung 
und Gewalt des türkischen Staates 
hinzu. Verstärkte Überwachung und 
Kontrollen durch uniformierte Beamte 
auf der Strasse sind üblich und nehmen 
zu. Ich persönlich wurde Zeuge, wie 
eine Frau von uniformierten Beamten 
auf die Strasse gezerrt, getreten und 
in einen zivilen Lieferwagen verfrach
tet wurde. Und das mitten auf dem 
Basmani latz gegen fünf Uhr nach
mittags. Alle ersonen, mit denen wir 
gesprochen haben, bestätigten, dass es 
sich dabei um eine normale ra is han
delt, insbesondere in Basmani.

Dies wäre an sich schon beun
ruhigend genug, aber was dann 
geschieht, ist noch beunruhigender. 
Die Geschichte der Abschiebezentren 
in der ürkei ist nicht sehr bekannt, 
aber Organisationen wie das Global 
Detention roject», für das ich tätig 
war, berichten darüber. Menschen wer

sind zumeist persönlich motiviert. Hier ein 
paar orte unseres libanesischen Freundes 

amir , der solche Hilfslieferungen macht: 
Hier im Libanon, insbesondere im Südliba

non, ist seit Beginn im Jahr 1948 der Nahost
kon ikt sehr präsent; die Bevölkerung hier 
hat viel ertragen: Besatzung durch die syri
sche und die israelische Armee, ethnische 
Säuberungen der in diesem Gebiet lebenden 
Bevölkerung, Zerstörung unserer Verbin
dungen, unserer Zusammenarbeit, unserer 
gemeinsamen Geschichte und Zukunft, unse
rer Kulturen und raditionen. Da ich zu den 
Vertriebenen gehöre und eine direkte Verbin
dung zum Süden habe, ist es mir wichtig, den 
Bedürftigen so stark wie möglich zu helfen.»

Um über die schlimme Situation hier zu 
berichten und Menschen zu nden, die nan
zielle Hilfe leisten können, mache ich mit 
einer libanesischen Freundin von Mitte März 
bis Mitte April eine Informationstournee 
durch Deutschland, die Schweiz und Frank
reich. Vielleicht treffen wir uns bei dieser 
Gelegenheit.

lara , Mitglied von Buzuruna Juzuruna,
Saadnayel, Februar 2024

 
Die igennamen wurden von der edaktion geändert.

Zum hema Libanon und dem rojekt von Buzuruna Juzuruna 
haben wir in den letzten Jahren mehrere Artikel in folgenden 
Nummern im Archipel veröffentlicht: 327, 319, 295 und 259.
1. Inzwischen sind es weit über 90.000 Menschen, die üchten 
mussten.
2. Seit sechs Jahren betreibt das eam von Buzuruna Juzuruna 

(BJ , das aus Libanes·innen, syrischen Ge üchteten sowie Fran
zosen und Französinnen besteht, auf einem zwei Hektar grossen 
Bauernhof im Libanon (in Saadnayel in der Nähe von Zahl  
eine Vielzahl von Aktivitäten: Saatgutproduktion, Suche nach 
lokal angepassten Sorten, Verkauf von Gemüsekörben und Blu
mensträussen in Beirut, verschiedene Schulungen (Komposther
stellung, natürliche Behandlungsmethoden, Saatgutgewinnung , 
Unterstützung von syrischen Ge üchteten in Lagern, Aktivitäten 
für Kinder (u.a. Zirkus in einem Zelt , sowie einen Gemüsegar
ten in Saadnayel, der von rund zwanzig Familien bewirtschaftet 
wird. Ausserdem unterstützt es Initiativen in der bäuerlichen 
Landwirtschaft in Syrien. Die Leute von BJ sind eng mit den 
Bewegungen verbunden, die an der evolution» im Libanon 
beteiligt waren, welche im Oktober 2019 ausgebrochen war. 
Mehrere Monate lang wurden damals die lätze in vielen Städten 
besetzt und unter anderem wurde die Frage der rnährungsauto
nomie aufgeworfen.



den in der egel in diesen Zentren festgehal
ten, nachdem sie beim Versuch, die Grenze 
zu überqueren, festgenommen oder festgehal
ten wurden und auf ihre Abschiebung warten. 
Im Durchschnitt be nden sich zu jeder Zeit 
mehr als tausend ersonen in diesen Zen
tren. In der egel werden die ersonen nach 
Geschlechtern getrennt und Familien dürfen 
zusammenbleiben. In den Zimmern leben 
durchschnittlich acht bis zehn ersonen. s 
herrscht oftmals ein Mangel an Matratzen und 
es gibt keine Aussenbereiche. Die Dauer der 
Inhaftierung der Menschen scheint meist will
kürlich zu sein und reicht von einigen agen 
bis zu einem Jahr. Manchmal werden Leute 
freigelassen, weil die Zentren überfüllt sind.

So ein Zentrum ist schlimmer als ein 
Gefängnis, nehme ich an. Sie sagen immer, 
dass es ein Gefängnis ist. enn mich 
jemand anruft, sagen sie immer: iner mei
ner Freunde ist im Gefängnis», sie sagen 
nie Haftzentrum» oder Lager», antwortet 

sem auf meine Frage nach den Haftbedin
gungen in den Zentren. Sie ist eine unab
hängige Anwältin, die regelmässig mit Man
dant·innen im Vorabschiebezentrum in Izmir 
zu tun hat. ir haben lange über die Haftbe

dingungen in dem Zentrum gesprochen, und 
sie betont, dass die häu gste Beschwerde, 
die sie erhält, die mangelnde medizinische 
Versorgung im Zentrum betrifft. in typi
scher ag von zwei Anwält·innen, die in dem 
Zentrum arbeiten, wurde aufgrund der über
wältigenden Anzahl von Klient·innen, feh
lender Übersetzungen und unkooperativem 

ersonal von den Anwält·innen als lang und 
anstrengend beschrieben:

Früher war es einfach, durch den Haupt
eingang in die äume zu gehen, in denen wir 
die Gespräche führten. Aber jetzt nehmen 
sie unsere Handys weg, kontrollieren unsere 

aschen und wollen sogar unsere Laptops 
mitnehmen. enn wir hineingehen, unter
brechen sie unsere Kommunikation mit der 
Aussenwelt. ir verbringen den ganzen ag 
dort, weil es wirklich schwierig ist, jemanden 
zu Gesicht zu bekommen. Alles dauert lange, 
der Ort ist überfüllt und es gibt nicht viele 
Anwält·innen. Im Gegenteil, sie tun alles 
dafür, dass die Migrant·innen keine rechtli
che Unterstützung bekommen. Sie mögen uns 
Anwält·innen nicht. Deshalb haben sie diese 
neuen Methoden eingeführt», sagt sem Die 
Bedingungen, unter denen wir arbeiten müs
sen, erschweren nicht nur den Zugang für den 

echtsbeistand, sondern üben auch Druck 
auf uns Anwält·innen aus.» Ay egül Karpuz 

ör fügt hinzu: Ich wurde verklagt, weil ich 
mich geweigert hatte, mich einer Leibesvisi
tation zu unterziehen und meine asche am 

ingang eines Abschiebegefängnisses öffnen 
zu lassen, und wurde später freigesprochen. 
Nach türkischem echt sind für die Durch
suchung eines echtsanwalts bzw. einer 

echtsanwältin besondere Genehmigungen 
erforderlich, wie z. B. die ntscheidung eines 

ichters. Oder die erson muss zu dem Zeit
punkt erwischt werden, an dem sie ein Ver
brechen begeht. enn dies nicht der Fall ist, 
darf ein Anwalt oder eine Anwältin nicht 
durchsucht werden. Ich habe mich gewehrt, 
weil ich der Meinung bin, dass Abschiebe  
und Haftanstalten keine Gefängnisse sind 
und Drittstaatsangehörige oder Migrant·in
nen keine Gefangenen. Ich bin deswegen vor 
Gericht gegangen und wurde für unschuldig 
erklärt und freigesprochen.»

Kein Wasser, kein Essen
Als wir mit sem sprachen, berichtete sie 
uns, dass die Zentren in letzter Zeit überfüllt 
waren und die Behörden Hunderte von Men
schen dorthin brachten, die dann im Hof ohne 
Zugang zu oiletten, Duschen oder asser 
festgehalten wurden. Dies hatte sich in der 

oche vor unserem Interview ereignet. Da 
Anwält·innen, die in der ürkei in diesem 
Bereich arbeiten, ihre Mandant·innen meist 
durch mpfehlungen gewinnen, begann sie 
aus Gründen, die sie nicht verstand, Anrufe 
von ersonen zu erhalten, die sie nicht kannte.

igentlich ng es letzte oche an, als 
wir ankamen, um uns mit unseren Kund·in
nen zu treffen. s waren Leute im Hof und 
zuerst dachten wir, dass es sich um eine Auf
nahme ins Zentrum handelte, dass sie viel
leicht Leute vom Meer oder aus dem Bus 
mitgebracht hatten und sie aufnahmen. Aber 
sie blieben den ganzen ag dort. Dann ngen 
sie an, uns durch die Fenster des Zentrums 
um asser zu bitten. ir durften nicht ein
mal mit ihnen sprechen. enn wir mit ihnen 

sprachen, kamen die achen und unterbra
chen unser Gespräch. Sie erzählten uns, dass 
sie schon seit dem ochenende und drei age 
danach hier waren, dass sie da schliefen, aber 
keine Decken, kein ssen und kein asser 
hatten. s waren auch Kinder dabei. Als wir 
die ärter über die Situation informierten, 
erhielten wir keine rklärung. Am nächs
ten ag wiederholte sich das und dauerte 
die ganze oche an. Aber es waren plötz
lich andere Leute da. Vielleicht hatten sie die 
Vorherigen ins Haus gebracht, um latz für 
Neuankömmlinge zu schaffen. ir erhielten 
ständig Anrufe von Menschen, die sich dar
über beschwerten, dass sie seit einer oche 
nicht geduscht oder gegessen hatten und dass 
es viele Kinder gab. Sie ehten uns an, etwas 
zu tun. Ich schrieb ein Dutzend etitionen an 
den Leiter des Zentrums, aber ich erhielt nie 
eine Antwort und die Situation blieb gleich.»

Illegale Abschiebungen
Bald erreichte die Situation ihren Höhepunkt, 
wie sie weiter erklärte: Gestern Abend riefen 
mine Klient·innen wieder an. Sie sagten mir, 
bitte holt uns hier raus, bitte helft uns. Als 
ich im Zentrum ankam, standen dort zwölf 
Busse. Die grossen wie die für die ransfers. 
Sie brachten die Menschen in andere Städte. 
Die meisten von ihnen wurden bis zur Ost
grenze deportiert. Das war seltsam, denn 
nach unserem Gesetz kann man, wenn ein 
Fall eröffnet wird, in dem es um die Auswei
sung einer erson geht und ein Antrag auf 
Aufhebung der ntscheidung gestellt wird, 
diese erson nicht ausweisen. Aber dieses 
Mal haben sie sie abgeschoben, obwohl sie 
Anwält·innen, Gerichtsakten usw. hatten. Ich 
habe mittlerweile viele Kolleg·innen in der 
gleichen Situation, und deshalb verstehen wir 
nicht, was hier vor sich geht.»

Laut sem nden diese Abschiebungen 
aufgrund eines ungeschriebenen Befehls 
aus Ankara statt. Interessanterweise wurden 
im selben Zeitraum die Überstellungen von 
den Ägäis Inseln auf das griechische Fest
land aufgrund der Überbelegung der in
richtungen auf dem Festland vorübergehend 
eingestellt. Darüber hinaus stieg die Anzahl 
der Menschen, die beim Versuch, die grie
chische Grenze zu überqueren, aufgegrif
fen wurden, in den letzten drei Monaten im 
Vergleich zum est des Jahres erheblich an. 
Unseren Gesprächen zufolge ist die Situation 
in den Abschiebegefängnissen schlimmer als 
erwartet. Und tatsächlich hat sich die Lage 
seit unseren Gesprächen nur noch weiter ver
schlechtert. Unter den ausenden von Men
schen, die sich in einer solchen inrichtung 
be nden, können solidarische Anwält·innen 
nur einer begrenzten Anzahl helfen, während 
der est ohne jegliche rechtliche oder sons
tige Unterstützung bleibt. Diese Orte werden 
häu g als Müllhalde für Ge üchtete genutzt, 
die aufgrund von Anklagen im Zusammen
hang mit irregulärer Migration festgenom
men werden, auch oftmals während eines 
einfachen Spaziergangs durch die Stadt.

Dirk obias eijne,
No Border Kitchen, Lesvos

Fortsetzung im nächsten Archipel
 Der 1. eil ist nachlesbar auf forumcivique.org, 

 Archipel Nr. 335, April 2024
1. Im 1. eil dieses Artikels beschreibt Ay egül Karpuz ör die 
Dichotomie der türkischen Migrationspolitik.

Die Hand reichen, jetzt! Wandskulptur, Basel 2024



T Ü R K E I

Auf nach 
Istanbul!

-

Am 28. Juni 2024 ndet in Istanbul die te 
Anhörung in dem vor 26 Jahren begonnenen 
ungerechten rozess gegen nar Selek statt, 
eine türkisch französische Schriftstellerin 
und Soziologin, die fälschlicherweise des 

errorismus angeklagt und bereits viermal 
freigesprochen wurde. Denn jedes Mal, wenn 
ein Gerichtshof die Hintergründe des Falls 
prüfte, kam er zu dem Schluss, dass es keine 
Beweise gab. Dennoch wurde nar Selek 
Anfang 2023 erneut angeklagt, ohne dass 
neue Beweismittel zu ihrer Akte hinzugefügt 
worden wären. Zwei Anhörungen – am 31. 
März und am 29. September 2023 – führten 
zu keinem rgebnis, ausser der Verweisung 
auf eine neue Anhörung, zu der nar Selek 
wiederum aufgefordert wurde, persönlich zu 
erscheinen. Dies ist unmöglich und undenk
bar, da seit Januar 2023 ein Haftbefehl mit 
sofortiger Inhaftierung gegen sie vorliegt. 
Mehr noch: Anfang 2024 richtete die ürkei 
ein Auslieferungsgesuch an Frankreich und 
bestätigte den internationalen Haftbefehl. 

nar Selek wegen ihrer Forschungsarbeiten, 
ihrer literarischen erke und ihrer Stellung
nahmen zugunsten der kurdischen und arme
nischen Minderheiten, der feministischen 
Bewegungen und der LGB IA Minder
heiten lebenslänglich einzusperren, bleibt 
offensichtlich immer noch die Obsession der 
derzeitigen türkischen Staatsmacht.

ir, europäische Bürger·innen, Friedens
aktivist·innen und Feminist·innen, franzö
sische Abgeordnete, issenschaftler·innen, 
Jurist·innen, Verleger·innen und Künstler·in
nen, werden erneut an der Seite von nar 
Selek stehen – in der ürkei, in uropa und 

in der elt – und diese unsägliche gerichtli
che Folter anfechten. ir fordern die franzö
sische egierung erneut 
auf, ihre Unterstützung 
für diese Akademikerin 
und französische Staats
bürgerin zu bekräftigen 
und natürlich den skan
dalösen Auslieferungs
antrag abzulehnen. ir 
wenden uns auch an die 
europäischen Abgeord
neten: s geht um die 
Verteidigung der aka
demischen Freiheit und 
des echts auf freie 
Meinungsäusserung – 
Grundrechte, ohne die 
keine Demokratie e is
tieren kann.

Die afroamerikani
sche Aktivistin und hi
losophin Angela Davis, 
die am 16. März vom 
Internationalen Film
festival und Forum über 
Menschenrechte nach 
Genf eingeladen wurde, 
hat sich unserer Kampa
gne zur Unterstützung 
von nar Selek ange
schlossen, indem sie 
feministische und anti
rassistische Aktivist·in
nen aus der ganzen elt 
dazu aufrief, zahlreich 
an der Anhörung am  

Erklärung von Angela Davis*

Ich möchte hier meine nachdrückliche Unterstützung für nar 
Selek bekunden, die seit Jahrzehnten von der türkischen Justiz 
verfolgt wird, obwohl sie schon etliche Male freigesprochen 
wurde. Diese Verfolgung hängt direkt mit der Verbreitung von 

otalitarismus auf der ganzen elt zusammen. s ist besonders 
wichtig, diejenigen zu unterstützen, die ihre alente, ihre Fähig
keiten und ihre Forschung einsetzen, um die Sache der Freiheit 
und Gleichheit in der ganzen elt zu fördern. nar Selek ist 
sicherlich eine Frau, die ihre Forschungen genutzt hat, um zu 

garantieren, dass andere, die weniger Glück haben als sie, sich 
in ichtung Gerechtigkeit und Gleichheit bewegen können. Ich 
möchte Sie alle, insbesondere die anti rassistischen, anti kapi
talistischen und feministischen Bewegungen auffordern, sich an 
die Seite von nar Selek zu stellen, um die akademische Freiheit 
zu unterstützen und den Kampf für Gerechtigkeit, Gleichheit und 
Freiheit in der ganzen elt zu fördern.
bekannte US amerikanische Bürgerrechtlerin, hilosophin, issenschaftlerin und Schriftstellerin

28. Juni in Istanbul teilzunehmen. ir wer
den dort zahlreich als eil einer internatio
nalen Delegation anwesend sein, damit nar 
Selek endgültig zu 100 rozent für unschul
dig erklärt wird und sie endlich ihre volle 
Bewegungs , Aktions  und Arbeitsfreiheit 
in der ürkei, in Frankreich und überall dort 
wiedererlangt, wohin sie ihre Forschungen 
und Aktionen führen.

Die Delegationsmitglieder
 

S: ir suchen noch Leute, von politischen 
Gruppierungen, arteien oder Organisatio
nen bzw Initiativen sowie aus dem universitä
ren und juristischen Milieu, die an der Dele
gation teilnehmen möchten  enn Ihnen das 
möglich ist, oder Ihnen jemand einfällt, den 
wir ansprechen könnten, schreiben Sie bitte 
an: justice@pinarselek.fr

Angela Davis, 2024



M I G R A T I O N

Der neue 
Migrationspakt

- -

Beim Verfassen dieser Analyse ist mir 
bewusst, dass diejenigen, die eine politische 

ntscheidung zu treffen haben, berücksichti
gen müssen, dass ein Scheitern der Annahme 
des Asylreformpakets einen weiteren Schub 
in ichtung Zerfall der U hätte bedeuten 
können. Denn angesichts eines inef zien
ten und in der ra is bereits teilweise nicht 
umgesetzten Gemeinsamen Asylsystems 
könnten sich viele Staaten für eine Art free
for all» entscheiden und damit einen ettlauf 
um die vollständige Umgehung des Unions
rechts zugunsten unkontrollierbarer nationa
ler Normen und vor allem raktiken auslösen, 
die mit dem Unionsrecht in Kon ikt stehen.

ährend einige eformte te mangel
haft und verwirrend sind oder inkohärente 

eformpro le bieten, weisen andere e te, 
insbesondere die Verordnung über gemein
same Verfahren zur rüfung von Asylan
trägen, Aspekte von beispielloser Härte auf. 
Die schwerwiegendsten Fragen betreffen die 

Besonderen Verfahren» an der Grenze, da 
hier eine völlige Umkehrung der korrekten 

echtslogik statt ndet, nach der die ordent
lichen Verfahren für die meisten Situationen 
gelten, während Ausnahmen und inschrän
kungen nur für streng umschriebene Sonder
fälle in Betracht gezogen werden können.

Im Gegensatz dazu sieht der neue e t 
(Abschnitt IV, Artikel 41 ff.  vor, dass die 
Staaten besondere Grenzverfahren sowohl 
auf ersonen anwenden können, die an einer 
Grenzübergangsstelle der Aussengrenze 
Asyl beantragt haben, als auch auf ersonen, 
die unverzüglich Asyl beantragt haben, nach
dem sie bei einem unerlaubten Grenzübertritt 
festgenommen wurden, und auf ersonen, 
die nach einer ettungsaktion auf See in das 
Hoheitsgebiet eines Mitgliedstaats gelangen. 
Diese Bestimmung kann auch auf Familien, 
Minderjährige und unbegleitete Minderjäh
rige angewendet werden. Zusammen machen 
diese ersonen fast alle Asylbewerber·innen 
in uropa aus. So wird das Sonderverfahren, 
das von Natur aus nur in streng begrenzten 
Fällen angewendet werden sollte, in sein 
Gegenteil verkehrt, d. h. es wird zum eigent
lichen ordentlichen Verfahren, während die
ses de facto auf begrenzte und estsituatio
nen angewendet wird.

Die Anwendung des Sonderverfahrens 
beinhaltet mehr oder weniger drastische For
men der Freiheitseinschränkung von Asyl
bewerber·innen, die für einen Zeitraum von 
bis zu 12 ochen (in einigen Fällen 16  in 
ad hoc inrichtungen in den Grenzgebieten, 
aber auch in anderen Gebieten des Mitglieds
landes (falls erforderlich , eingesperrt wür
den. Der e t der eform ist sehr zweideutig, 
da er für die Antragsteller·innen die Ver
p ichtung, an einem bestimmten Ort zu woh
nen» vorsieht, eine Verp ichtung, die jedoch 
keine Genehmigung zur inreise und zum 
Aufenthalt im Hoheitsgebiet eines Mitglied
staates» darstellt. Dies ist eine schlecht ver
steckte Form der Inhaftierung, die geschickt 
den allgemeinen Grundsatz umgeht (der for
mal auch in der neuen Aufnahmerichtlinie» 
in Kraft bleibt , dass ein·e Asylbewerber·in 
nicht allein deshalb inhaftiert werden darf, 
weil er/sie Asylbewerber·in ist. Der Artikel 
31 der Genfer Flüchtlingskonvention, der 
es den Staaten untersagt, Sanktionen gegen 
Ausländer·innen zu verhängen, die irregulär 
in ihr Hoheitsgebiet einreisen, um Asyl zu 
beantragen, verbietet auch die administrative 
Haft von Asylwerber·innen. Haft oder andere 
Formen der Freiheitsbeschränkung sollten als 
Massnahme für Ausnahmefälle betrachtet 
werden, dürfen aber niemals aus ethnischen 
oder nationalen Gründen oder zur Abschre
ckung von Asylbewerber·innen angewandt 
werden.

Genau dies würde jedoch mit der neuen 
Verfahrensordnung geschehen. Die geplante 

eform könnte sogar im iderspruch zur 
uropäischen Menschenrechtskonvention 

stehen, deren Artikel 5 die Möglichkeit der 
vorübergehenden Inhaftierung einer aus
ländischen erson nur dann vorsieht, wenn 
diese ausschliesslich mit dem Ziel durch
geführt wird, seine illegale inreise in das 
Hoheitsgebiet zu verhindern. Diejenigen, die 
an der Grenze um Asyl ersuchen, dies also 
unverzüglich tun, wenn sie aufgegriffen wer
den, und erst recht diejenigen, die auf See 
gerettet werden, be nden sich keineswegs in 
einer illegalen Situation, wie uns das Kas
sationsgericht seit langem vor Augen führt. 
Obwohl die aufgeworfenen rechtlichen Fra
gen schwer wiegen, könnte bestritten werden, 

dass die Inhaftierung und die Anwendung 
des besonderen Grenzverfahrens in den oben 
genannten Fällen nicht obligatorisch, son
dern fakultativ seien. Diese Massnahmen 
können auch nicht angewendet werden, wenn 
der betreffende Staat seine angemessene 
Kapazität» zur Durchführung von Grenzver
fahren erreicht hat. orum geht es hier? Die 
künftige Verordnung sieht die inführung 
eines neuartigen Verfahrens vor, wonach 
die Kommission im ege eines Durchfüh

rungsrechtsakts die Zahl berechnet, die der 
angemessenen Kapazität jedes Mitgliedstaats 
zur Durchführung von 'Grenzverfahren' ent
spricht» (Artikel 41b . Sobald diese Kapazi
tät erreicht ist, ist der Staat, abgesehen von 
einigen Sonderfällen, nicht mehr verp ichtet, 
sie anzuwenden. Diese Kapazität soll 30.000 

inheiten betragen. Dieser neue und seltsame 
Begriff verringert die Zweifel an der Legiti
mität der Anwendung des Sonderverfahrens 
nicht, sondern verstärkt sie, da er sie völlig 
willkürlich und zufällig macht: Asylbewer
ber·innen würden nicht aufgrund ihres Status 
oder der Umstände ihrer Ankunft oder ihres 
Verhaltens, sondern aufgrund von zufälli
gen zeitlichen Faktoren (Ankunft in der U 
vor oder nach rreichen der entsprechenden 
Kapazität  unterschiedlichen echtsordnun
gen unterworfen. s handelt sich also um 
eine Art Lotterie. Durch eine Änderung die
ses technisch administrativen Begriffs der 
angemessenen Kapazität», der letztlich nur 

eine Zahl ist, könnte man sich vorstellen, sie 
auf 60.000 und dann schrittweise auf 100.000 

inheiten zu erhöhen, um so das ndziel zu 
erreichen, alle Asylbewerber·innen in das 
besondere Grenzverfahren aufzunehmen. 
Dies würde bedeuten, dass diejenigen, die 
Asyl beantragen, für die blosse atsache, dass 
sie Asyl beantragen, bestraft werden.

Der/die Leser·in hat sicherlich (im Gegen
satz zur italienischen egierung  herausge
funden, dass alle beschleunigten Grenzver
fahren und die anschliessende Inhaftierung 
in den Ankunftsländern durchgeführt werden 
sollen, vor allem in Italien und Griechenland, 
die wie alle osteuropäischen Länder zu rie
sigen Behältern werden sollen, in denen die 
grösstmögliche Anzahl von Asylbewerber·in
nenn zusammengepfercht wird, um sich um 
die Aufnahme, die rüfung der Anträge, die 

echtsstreitigkeiten und die ückführung zu 
kümmern. Jede Aussicht auf eine Neuver
teilung von Solidarität und Verantwortung 
innerhalb uropas würde damit ad absurdum 
geführt. Die obskuren Absichten, die aus die
ser kurzen und unvollständigen Analyse der 
neuen Verordnung hervorgehen, sind beun
ruhigend, und noch beunruhigender ist es, 
dass die europäische linke Mitte mit dieser 

ntscheidung in einen politischen und kul
turellen Abwärtsstrudel geraten ist, der ihre 
politische Zukunft in uropa für immer prä
gen wird.

Gianfranco Schiavone, Vorsitzender des 
ICS, Italienisches Konsortium der Solidarität
Mit der freundlichen Genehmigung des Autors leicht aktuali

sierter Auszug seines Artikels, erschienen im Original am 16. 02. 
2024 in der ageszeitung Unit .
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Giftschleuder 
im Visier

-
-

Die jüngsten Bilder wirkten spontan 
bekannt; tatsächlich erinnerten sie frappie
rend an diejenigen, welche im vergangenen 
Jahr bei der ntwaffnung» einer besonders 
umweltschädlichen Zementfabrik aufgenom
men worden waren.1

Auch an diesem ochenende waren sie 
wieder in weissen und grösseren Gruppen 
unterwegs: die rund 300 Umwelt  und Klima
Aktivist·innen, die am vorigen Samstag, den 
2. März 24 in die Chemiefabrik des französi
schen Konzerns Arkema im h netal unweit 
von Lyon eindrangen. In der Lyoner Vorstadt 
Oullins ierre B nite hingen sie unter ande
rem ein lakat mit der Aufschrift Gift» und 
einem otenkopf an dem erk auf, zerschlu
gen Glasscheiben und holten ische und in
richtungsgegenstände nach draussen. Danach 

ertönte zwar in den Medien das Hohelied von 
der Sachbeschädigung und der Illegalität, 
doch die Aktion wirkte – denn den ganzen 
Samstagabend über redete man bei bürgerli
chen Sendern von dem, worum es den Akti
vist·innen ging, nämlich die Verseuchung 
des h ne usses, der Landschaft und der 
Menschen mit so genannten AFS, im Fran
zösischen auch als polluants ternels» (ewige 
Umweltgifte , im englischen Sprachgebrauch 
als forever pollution» und im Deutschen auch 
als Jahrhundertgifte» bekannt. Alle hatten 
davon gehört, doch Arkema stellt sie her.

Die Firma wiederum gab dazu bekannt, 
die Aktion komme zum falschen Zeitpunkt, 
weil man ohnehin geplant habe, noch in 
diesem Jahr die Umwelt nicht länger durch 
AFS zu verschmutzen. eufel aber auch, es 

trifft immer die falschen Unternehmen, weil 
die, die zum Ziel von Aktionen werden, stets 
gerade drauf und dran waren, richtig gut zu 
werden… Hätte man sie nur lassen…  Leider 
werden sie nur immer auf dem falschen Fuss 
erwischt. So ein ech  In irklichkeit ver
hielt es sich allerdings eher so, dass die regio
nalen Behörden – ihrerseits durch die Veröf
fentlichungsserie vom vorigen Jahr zu AFS 
(u.a. durch die Süddeutsche Zeitung und Le 
Monde  unter Druck gesetzt – Arkema anord
neten, bis zum Jahresende 2024 die Freiset
zung von AFS drastisch zu reduzieren».

as jedoch real daraus wird (jaja, die gute 
alte rpressung mit dem Arbeitsplätze Argu
ment gibt s übrigens auch noch  und wie dras
tisch» die eduktion dann wirklich aussieht, 
tja, das bleibt vorläu g noch abzuwarten. 

ie nun nach dem nde des olizeigewahr
sams für die festgenommenen Aktivist·innen 
bekannt wurde, sollen acht identi zierte eil
nehmer·innen wegen, hoppla, Bildung einer 
Vereinigung zur Begehung von Gewalt gegen 

ersonen oder Sachen» vor Gericht gestellt 
werden. Gegen eine erson unter ihnen soll 
überdies wegen gewaltsamen iderstands 
gegen Vollstreckungsbeamte Anklage erho
ben werden, gegen ihrer fünf wegen Sachbe
schädigung. Der rozess dazu wurde auf Juni 
dieses Jahres angesetzt.

Bernard Schmid
1. Siehe Archipel Nr. 327, Juli 2023, Aufstände der rde ver
boten»

Buchtipp: Kains Aufzeichnungen

Nach mehreren anderen ublikationen hat unser 
Archipel Mitarbeiter Michael össler einen oman 
veröffentlicht unter dem itel: Kains Aufzeichnun
gen», erschienen 2023 im Bellis Verlag in Stuttgart. 
Das Buch spricht mehrere sensible hemen unserer 
Gesellschaft an: die roblematik eines Suizids und 
die damit verbundene Schuldfrage, die Schaffung 
einer eigenen se uellen Identität und die politischen 
Auswirkungen der Vergangenheit auf die heutige 
Zeit.

Nachdem der rotagonist Martin Berger begonnen 
hat, seine Geschichte aufzuschreiben und an der Ver
gangenheit verzweifelt, tritt Nadine in sein Leben. 
Gemeinsam beginnen sie eine eise in die Gegenwart. 
Der oman von Michael össler entwickelt sich nach 
und nach zu einem rasanten, spannenden oad Movie 
durch verschiedene Länder und Zeiten. In der Beilage 
dieser Archipel Ausgabe nden Sie einen Flyer mit 
einem Bestellschein für dieses Buch. 

Die edaktion

Ingrid Braune


